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Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
des Montags. — Pränumerations⸗Preis 
für Einheimiſche 2 . — Auswärtige zahlen bei den 

Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 A 50 9. 
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Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpaltig 
Zeile der gewöhnlichen Schrift oder deren Raum 10 3 
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Abonnements- Einladung. 
Mit dem erſten April beginnt ein neues Quartal 
zum Abonnement auf die 
„Thorner Zeitung“, 


zu 1 0 wir das Leſepublikum hierdurch höflich ein- 
laden. 


Die „Thorner Zeitung“ beſtrebt ſich nach wie vor, 
ihren Leſern einen nach jeder Richtung hin unterhaltenden 
und unterrichtenden Stoff zu bieten und wird ſowohl 
in der Politik als im Localen und dem Feuilleton, ſo⸗ 
wie in allen übrigen Theilen mit aller Energie beſtrebt 
ſein, das Neueſte und Wichtigſte darzubringen. 

Wie wir für Nichtleſer des Blattes gern Probe- 
nummern zur Anſicht zur Verfügung halten und ver⸗ 
ſenden, ſo gewähren wir den neu hinzutretenden Leſern 
das Blatt bis zum 1. April gratis. Ein Einblick in 
daſſelbe wird beſtätigen, daß die Zeitung mit ihren zwei 
mal wöchentlichen Unterhaltungsbeilagen ein, mit reichem 
und intereſſantem Inhalt verſehenes, durchaus empfehlens⸗ 
werthes Blatt iſt. 

Der Abonnementspreis beträgt bei 

der Expedition und den Depots 2 Mk., 
durch die Poſt bezogen 2 Mk. 50 Pf. 

Für Culmſee und Umgegend nimmt Kaufmann 

P. Haberer in Culmſee Beſtellungen entgegen. 


Redaction und Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Sr a) 


Tagesſchau. 

Im preußiſchen Eiſenhahnminiſterium iſt man nun, nachdem 
auch in Oeſterreich mit der Einführung des ſogenannten Zonen⸗ 
tarifes vorgegangen wird, dieſer Frage ernſtlich näher getreten. 
Der Zonentarif erſtrebt bekanntlich eine Verbilligung der Fahr⸗ 
preiſe und Erhöhung des Verkehrs auf Grund der Billigkeit. 
Miniſter von Maybach ſagte ſ. Z. im preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe, die Einführung des Zonentarifs würde für die preußiſche 
Staatsbahnverwaltung eine Minder⸗Einnahme von 60 — 70 Mil: 
lionen bedeuten, die Sache müſſe alſo genau überlegt werden. 
Der Miniſter hatte alle Urſache, vorſichtig zu reden, denn die 
preußiſchen Finanzen ſtehen und fallen mit den Eiſenbahnüber⸗ 
ſchüſſen, aber ſo arg würde der Ausfall denn doch nicht werden. 
Das deutſche Volk iſt das reiſeluſtigſte in der Welt, und wenn 
es billig durch's Land fahren kann, reiſt es um ſo öfter 
Zuerſt wird natürlich eine Mindereinnahme nicht zu vermeiden 
ſein, aber der Ausgleich wird ſich raſch genug vollziehen, und die 
Mindereinnahme wird noch einer Mehreinnahme Platz machen. 
Der Staat profitirt, die Bevölkerung profitirt, mehr kann man 
nicht verlangen. 


Die Erben des alten Bernbold. 


Original⸗Roman von Henrik Weſterſtröm. 
(Ueberſetzungsrecht vorbebalten.) (Nachdruck verbolen.) 
(69. Fortſetzung.) 

Mit wahrhaft geflügelten Schritten eilte nun Wellmann 
zu Merbach und Armſtorf, welche vor Unruhe und Ungeduld 
faft vergingen, beſonders der alte Handelsherr, dem ein ſolches 
Warten bei ſeinem Stolze unerträglich ſchien. Die Nachricht, 
welche Wellmann brachte, ſöhnte ihn wieder aus, doch währte es 
eine geraume Weile noch, bevor der Geiger mit den beiden Damen 
aus dem Hauſe trat. 

Mit gerötheten Wangen und leuchtenden Augen näherte ſich 
Leonie den beiden Herren, die raſch auf ſie zuſchritten. Born 
blieb betroffen ſtehen, doch Merbach, welcher Claudia mit feuchtem 
Blick auf die Stirn geküßt, ſtreckte ihm beide Hände entgegen 
und ſprach mit bebender Stimme ſeinen Dank aus, 
Geiger faſt ungeſtüm zurückwies. 

„Was will die Rettung ihres ſchönen Körpers bedeuten, da 
ich ihr geiſtiges Leben vielleicht für immer vernichtet hätte,“ ſagte 
er dumpf; 

Mebach ergriff lächelnd ſeinen Arm und fprach von Allem, 
was ihn in der letzen Zeit mit Hoffnung, Furcht und Schmerz 
erfüllt hatte. 

„Und nun habe ich mit einem Schlage zwei Kinder gewon⸗ 
nen“, ſchloß er heiter, 
weiſen?“ 

„Sie hatten den Gaſthof erreicht, wo die näheren Erklärun⸗ 
gen ausgetauſcht wurden, und dann ging es ſo raſch als möglich 
nach Halifax zu dem einſam harrenden Bräutigam zurück, wo 
ihre Ankunft ſelbſtverſtändlich die größte Freude und Rührung 
hervorbrachte. 

Allerdings war Claudias Zuſtand immer noch recht traurig, 
doch hatte auch Dr. Etienne die auffallende Veränderung 


den der 


„und Sie wollen meinen Dank zurück⸗ 


2 


Eine Begegnung zwiſchen dem deutſchen Kaiſer und 
dem Kaiſer Franz Joſeph von Oeſterreich wird nicht vor den 
Kaiſermanövern in Niederſchleſien, denen der öſterreichiſche Mo⸗ 
narch, wie ſchon lange bekannt, beiwohnen wird, ſtattfinden. Ueber 

Beſprechungen der leitenden Miniſter, wie Fürſt Bismarck ſie 
alljährlich mit dem Grafen Kalnoky und Crispi hatte, werden 
noch beſtimmte Vereinbarungen ſtattfinden. Wahrſcheinlich werden 
ſich die Vertreter der drei Staaten gelegentlich der Sommer⸗ 
reiſen an irgend einem geeigneten Punkte zuſammenfinden. 

Entgegen den bisherigen Nachrichten heißt es jetzt, der Ge⸗ 
ſandte von Alvensleben habe die Ernennung zum Staats- 
ſecretär des auswärtigen Amtes wegen Kränklichkeit ab⸗ 
gelehnt. Als Candidat für den Poſten wird jetzt der frühere 
deutſche Botſchafter in Rom, von Keudell, genannt, der vor zwei 
Jahren aus nicht ganz aufgeklärten Gründen aus dem diploma⸗ 
tiſchen Dienſt ſchied. Keudell gehört zweifellos zu den ausge— 
zeichnetſten Diplomaten die Deutſchland beſitzt. 

Die conſervative und freiconſervative Fraction des Abgeord⸗ 
netenhauſes haben, wie die nationalliberale Fraction, den Ent⸗ 
wurf einer Adreſſe an den Fürſten Bismarck feſt⸗ 
geſtellt und mit den Unterſchriften der Fractionsmitglieder ver⸗ 
ſehen. Beide Adreſſen ſollen zum 1. April überreicht werden. 

Mr. Burt, einer der engliſchen Vertreter auf der berliner 
Arbeiter id utzeonferenz, hat die Ueberzeugung aus: 
gedrückt, daß die Conferenz eine Einſchränkung der Arbeitszeit 
für Frauen und Kinder in Deutſchland zum Ergebniß haben werde. 
In Beantwortung von Fragen, welche Kaiſer Wilhelm an ihn im 
Laufe einer Privatunterhaltung richtete, ſagt Mr. Burt, 
daß die Gewerkvereine in England Arbeiterſtreitigkeiten von Ge⸗ 
waltthaten und Contractbrüchen befreit und die ſociale Lage der 
Arbeiter weſentlich gebeſſert hätten. 


Es unterliegt keinem Zweifel, daß die ſocialdemocratiſche 
Reichstagsfraction, d. h. die bisherigen Abgeordneten, von einer 
Arbeiterfeier am 1. Mai nichts wiſſen will. Sehr 
viele Arbeiter ſind mit dem Einſtellen der Arbeit durchaus nicht 
einverſtanden, und es hat darum ſchon heftige Worte gegeben. 
Auf der anderen Seite will aber der radicale berliner Nachwuchs 
nicht auf die Demonſtration verzichten und agitirt kräftig dafür 
weiter. Außerhalb der großen Städte werden die Arbeiter ſich 
ſchwerlich viel um die Sache kümmern. 

Ueber die Umſtände, welche den Rücktritt des Fürſten 
Bismarck veranlaßten, gehen dem Bureau Reuter folgende 
Mittheilungen zu: „Die Kanzlerkriſis, welche ſeit Längerem im 
Anzuge war, entſprang aus der Unvereinbarkeit der ſcharf poin⸗ 
tirten perſönlichen Regierungsmethode des Kaiſers, wie des 
Reichskanzlers, welche ſich ſchließlich zum principlichen Meinungs⸗ 
gegenſatz über die Stellung des preußiſ chen Miniſterpräſidenten 
zu den Reſſortminiſtern zuſpitzte, eine Differenz, welche den förm⸗ 
lichen Anſtoß zu dem Ruͤcktritte des Reichskanzlers bildete. Län⸗ 
gere Zeit hindurch glaubte Fürſt Bismarck die Frictionen bei⸗ 
legen zu können, bis ein Zwiſchenfall ihm volle Klarheit brachte. 
Die Verleihung des ſchwarzen Adlerordens an Miniſter von 
Bötticher war nämlich erfolgt, ohne daß der Reichskanzler vor- 
her hiervon Kunde erhalten. Seine Beamten wagten ihm nichts 
hierüber zu jagen. Fürſt Bismarck erfuhr die Sache exit im 
bei ihr ſofort bemerkt und bei genauer Befolgung ſeiner 
Vorſchriften eine baldige und vollſtändige Wiederherſtellung 
in ſichere Ausſicht geſtellt. Eine Hauptbedingung ihrer Ge⸗ 
neſung war ſelbſtverſtändlich Leonies beſtändige Gegenwart, 
da die Unglückliche augenblicklich unruhig wurde, ſobald 
ſich Jene von ihr entfernte. Mit dieſer Bedingung war Robert 
Armſtorf indeß nur einverſtanden, wenn Claudia mit ihnen nach 
Deutſchland zurückkehrte, wogegen Merbach zu Borns Beruhigung 
energiſch proteſtirte. Es wäre unter dieſen Umſtänden ſehr 
leicht zu einer ernſtlichen Entzweiung gekommen, wenn Leonie 
nicht mit dem Hinweis, daß Merbach ältere Rechte beſäße als 
ihr Verlobter, ſich entſchieden auf die Seite des Doctors geſtellt 
bi der alte Armſtorf nun ebenfalls zu ihrer Fahne geſchworen 

ätte. 

Leonie wußte dem mißmüthigen Bräutigam bald die Falten 
von der Stirn zu ſchmeicheln, zumal der Vater ſich entſchloß, 
mit Gattin und Sohn die Damen nach Race zu begleiten, 
um ſich Merbachs Beſitzthum, da man ſich doch nun einmal auf 
amerikaniſchen Boden befand, in der Nähe anzuſchauen und ſeine 
Reichthümer nach großhändleriſchen Begriffen abzuſchätzen. 


Er erſtaunte nun freilich nicht wenig, als er das Landhaus 
„Villa Claudia“ betrat und die auserleſene Pracht der Einrich⸗ 
tung, den ſoliden Reichthum ſah, welcher, ohne ſich plump 
vorzudrängen, ſich doch überall bemerklich machte und ſich 
im kleinſten Gegenſtand offenbarte. Seine Ueberraſchung ſtieg 
von Stunde zu Stunde bei der Beſichtigung der großartigen 
Ländereien mit ihrer reichen Ertragsfähigkeit, der Pferde⸗ und 
duc ach den ungeheuren Arbeitskräften, über welche Dr. Mer⸗ 
bach gebot. 


Lächelnd geſtattete dieſer dem verwirrten Großkaufmann 
einen Blick in ſeine Bücher und in den ungefähren Stand ſeines 
Vermögens und buchſtäblich verblüfft rief Herr Armſtorf ſenior: 
„Allen Reſpect, Herr Doctor! aber daß Sie mit ſolchem 


— nn nennen 
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häuslichen Kreiſe und zog Schlußfolgerungen aus dieſem Symp 
tom, die ſeinen Entſchluß zurückzutreten raſch reifen ließen. 
Bei dem Abſchiede des Fürſten Bismarck umarmte und 
küßte der Kaiſer den bisherigen Reichskanzler mehrmals 
und ſprach ihm wiederholt in wärmſten Worten ſeinen 
Dank aus. — Fürſt Bismarck wird im deutſchen „Reichsan⸗ 
zeiger“ immer noch „Fürſt von Bismarck, Herzog von Lauenburg“ 
genannt. Die Titel frage ſcheint alſo noch nicht definitiv 
entſchieden zu ſein. 

Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: „Der Regierungspräſident Graf 
Wilhelm Bismarck wird, dem Vernehmen nach, ſobald er 
die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Staatsdienſte erhalten hat, 
die Verwaltung von Varzin übernehmen.“ 

Die Unterrichts ⸗Commiſſion des Abgeordnetenhauſes hat 
geſtern Nachmittag 15 acht gegen ſechs Stimmen beſchloſſen, eine 
Petition wegen ihitellung der Realſchul⸗ 
Abiturienten mit den Gymnaſial⸗Abiturienten in Bezug 
auf die Zulaſſung zu den Univerſitätsſtudien der Regierung zur 
eee zu überweiſen. 


Deulſches eich. 
S. M. Kaiſer Wilhelm hat am Donnerſtag den Grafen 


Herbert Bismarck in Abſchiedsaudienz empfangen und ihm das 
Kreuz der Großcomthure des Hohenzollern'ſchen Hausordens 
verliehen. Der Monarch conferirte an dieſem Tage noch mit 
dem Kriegsminiſter und dem Chef des Militärcabinets und 
empfing den Reichskanzler von Caprivi, den Geſandten von 
Alvensleben aus Brüſſel und den Botſchafter von Schweidnitz 
aus Petersburg. 

Der Prinz von Wales Yejuhte am Donnerſtag Nach⸗ 
mittag das Kaiſer Friedrich-Mauſoleum, Sansſouci und Born⸗ 
ſtedt bei Potsdam. Heute Freitag reiſt der Prinz nach Coburg. 

Der König von Württemberg richtete an den Fürſten 
Bismarck ein Handſchreiben, welches Letzterer mit wärmſtem 
Danke erwiderte. — Gegenüber den widerſprechenden Nachrichten 
über die bevorſtehende Abreiſe des Fürſten Bismarck aus Berlin 
erfährt die „Keuzztg.“ von zuverläſſiger Seite, daß der bisherige 
Reichskanzler am Sonnabend, den 29. März, Nachmittags 3 Uhr 
Berlin zu verlaſſen glaubt und ſich nach Friedrichsruhe zu 17 
geben gedenkt. — Die geſammte berliner Generalität hat 
dem neu ernannten Generaloberſt der Armee ihre Aufwartung 


gemacht. 

Bei der Reichstagsſtichwahl im Kreiſe Hamm⸗ 
Soeſt iſt Schneider (natlib.) gewählt. Die Partei hat damit 
einen Sitz gewonnen. 

Der „Reichsanzeiger“ publicirt den Rücktritt des Grafen 
Bismarck von allen ſeinen Aemtern unter Belaſſung des 
Ranges und Titels als Staatsminiſter und unter Verleihung 
des Kreuzes der Großcomthure des Königlichen Hausordens von 
Hohenzollern. 

Der Generalinſpecteur der Fußartillerie General Rördan ß 
reichte ſeinen Abſchied ein. 

Die Ausprägung von Reichsgoldmünzen hat von 
1888 auf 1889 ſtark zugenommen, die Prägung von Reichsſilber⸗ 
münzen hingegen ſtark abgenommen. 


— — 
coloſſalen Reichthum hier ſo einſam leben konnten, anſtatt Ihr 
Daſein zu genießen, eine Familie zu gründen —“ 

„Damit hatte ich ein für allemal ſchon abgeſchloſſen, als 
ich auswanderte,“ unterbrach ihn Merbach ernſt, „ich gehöre nun 
einmal zu den Einfältigen, die treu das feſthalten in ihrem 
Herzen, was ſie geliebt. Den Gegenſtand dieſer Liebe brauche 
ich Ihnen wohl nicht zu nennen.“ 

„Nein, davon predigt hier jeder Stein,“ erwiderte Armſtorf, 
ihm gerührt die Hand drückend. „Möge Ihre fabelhafte Treue 
von der kindlichen Liebe Derjenigen belohnt werden, deren 
Mutter dieſe Treue gegolten, und der Name „Claudia“ Ihnen 
endlich zum Segen werden.“ 

„Das walte Gott!“ ſprach een halblaut. 

Vierunddreißigſtes Capitel. 

Die Abreiſe der Armſtorfſchen Familie verzögerte ſich von 
Tag zu Tag, zum Schrecken des alten Handelsherrn, dem aller⸗ 
dings der Aufenthalt hier außerordentlich behagte, die lange 
Abweſenheit vom Geſchäft aber große Unruhe und Beſorgniß 
verurſachte. Nun war der Winter da, wenn auch noch in ſehr 
milder Form, und als Capitän Brückner, deſſen Brigg wohlbe⸗ 
halten im Hafen von Newyork ankerte, die Nachricht brachte, 
daß die Schiffahrt noch keine Unterbrechung erlitten, daß ferner 
ein Dampfer in drei Tagen nach Hamburg in See ſtechen werde, 
da drang der alte Herr ſehr entſchieden auf die Abreiſe. 

„Wie kannſt Du unſeren Robert, der heute gar nicht gut 
ausſieht, jetzt im Winter den Strapazen einer ſolchen Geereije 
ausſetzen, Papa?“ fragte Leonie vorwurfsvoll, „der Arzt iſt 
entſetzt über eine ſolche Grauſamkeit. Und die arme Mama 
wur uns unterwegs, fie iſt jo ſchwach, — ich darfs nicht 
zugeben.“ 

„Aber ich kann mich forttrollen, nicht wahr?“ rief der Kauf⸗ 
herr . 

„Du biſt ſo kraftvoll, 
Dich nicht die geringſte Furcht hätte!“ 


ſo jung und geſund, daß ich um 
lachte Leonie, den Arm 


Die internationale Arbeiterſchutzconferenz in 
Berlin wird heute Freitag vorausſichtlich das Schlußprotocoll 
unterzeichnen. Am Sonnabend wollen die fremden Vertreter 
dem Handelsminiſter Freiherrn von Berlepſch, dem Voſitzenden 
der Conferenz, ein Abſchiedseſſen geben. 

Der Reichscommiſſar in Oſtafrika, Major Wißmann, 
2 in einem Schreiben an ſeine in Lauterberg lebende Mutter 
einen Beſuch für Anfang Juli d. J. in Ausſicht geſtellt. 


Vreußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 

(38. Sitzung vom 27. März.) 

11 Uhr. Zunächſt wurde die Interpellation des Abg. von 
Rauchhaupt berathen: Beabſichtigt die Staatsregierung für die 
Hinterbliebenen des bei einem Aufruhr in Cöpenick erſchoſſenen 
Gendarmen Müller in derſelben Weile Fürſorge zu treffen, wie 
dies für die Hinterbliebenen des zu Frankfurt a. M. ermordeten 
Polizeicommiſſars Rumpff geſchehen iſt? 

Abg. Graf Limburg (conſ.) führt aus, der Aufruhr in 
Cöpenick ſei vielleicht nicht von Socialdemocraten angeſtiftet, be⸗ 
nutzt ſei er aber von ihnen. Redner wünſcht, die Gendarmen 
möchten für ſolche Fälle das Recht erhalten, ſcharf einzuhauen, 
und rühmt Müller als das Muſter eines braven Beamten. 

Miniſter Herrfurth antwortet, die Gendarmen in Cöpenick 
hätten ſcharf eingehauen. Ein beſonderes Geſetz, wie im Falle 
Rumpff, ſei hier nicht nöthig. Die Wittwe Müller werde ſo 
geſtellt werden, daß ſie keine Noth zu leiden brauche. Damit iſt 
die Angelegenheit erledigt. (Vergl. auch unſer geſtriges Tele: 
gramm. D. R.) 

Hierauf wird der Reſt des Etats nach einigen kurzen Be⸗ 
merkungen der Abgg. von Meyer⸗Arnswalde und v. Jagow (conſ.) 
genehmigt. Zum Etatsgeſetz liegt vor ein Antrag Olzem, welcher 
die Regierung bevollmächtigt, vom 1. April ab Ausgaben auf 
Grund dieſes Etats zu machen. Der Antrag iſt deshalb einge— 
bracht, weil der Staatshaushaltsetat nicht rechtzeitig zum 1. April 
4 iſt, und es dann an einer geſetzlichen Grundlage 
für die Staatsausgaben mangeln würde. 

Unter Zuſtimmung des Finanzminiſters von Scholz und 
aller Parteien wird der Antrag angenommen, womit die zweite 
Etatsberathung beendet iſt. 

Nach kurzer Debatte wird ſodann der Geſetzentwurf betr. 
die Volksſchullehrer⸗Waiſen einer Commiſſion überwieſen, außer⸗ 
dem werden noch die vom Herrenhauſe herübergekommenen Vor⸗ 
lagen betr. die Abtretung der Goslarſchen Stadtforſt und die 
Aenderung von Amtsgerichtsbezirken in erſter und zweiter Leſung 


angenommen. 
Nächſte Sitzung: Freitag 11 Uhr. (Anträge und kleine 
Vorlagen.) 
Varlamentariſches. 


Die Wahlprüfungscommiſſion des preußiſchen 
Abgeordnetenhauſes hat beſchloſſen, die Wahlen der Abgg. Fricken⸗ 
haus (3. Düſſeldorf), von Körber und von Puttkamer (2. Ma⸗ 
rienwerder) zu beanſtanden und Beweiserhebung über die in den 
Wahlproteſten behaupteten Thatſachen zu beantragen. 


Aus lanôð. 
Bulgarien. Deutſchland wird mit der Regierung einen 
Handelsvertrag abſchließen, derſelbe bedeutet aber noch 
keine Anerkennung der Regierung des Fürſten Ferdinand. — 
In Sachen der Panitza⸗Verſchwörung find weitere 
Verhaftungen vorgenommen und Schriftſtücke beſchlagnahmt, 
welche das Anklagematerial erweitern. Ueber den Beginn des 
Proceſſes iſt deshalb noch nichts Sicheres bekannt. 
rankreich. Die Königin Victoria von England läßt 
in Aix, wo ſie kürzlich angekommen iſt, eine Villa bauen auf 
einem ſchon ſeit drei Jahren von ihr angekauften Terrain. Sie 
will alljährlich dort einen längeren Aufenthalt nehmen. — Der 
Kriegsminiſter weigerte ſich nach den gemachten Proben, den An⸗ 
kauf der Erfindung von Dynamitkanonen zu befürwor⸗ 


um ſeine Schultern legend, „aber ſo iſt's nicht gemeint, Papa, 
Du bleibſt ebenfalls hier, — würdeſt uns ja überall fehlen.“ 

„Als Brummbär, kleine Schmeichelkatze, wie?“ 

„Als liebenswürdig⸗galanter Papa, — ſieh, ſelbſt Claudia 
horcht ſchon auf Deine Stimme, — und Dein Vorurtheil gegen 
den ſchweigſamen Geiger —“ 

„O, das hat der Zauberer ſchon längſt fortgeſpielt, — 
Merbach hat ja auch einen Narren an ihm gefreſſen, und 
was Claudias Aufhorchen anbetrifft, ſo gilt das jedenfalls 
mehr ſeinem Geigenſpiel als meiner Stimme. — Die Ver⸗ 
ſuchung iſt groß und die Verſucherin noch gefährlicher, — doch 
meine Pflicht in dieſem Kampfe entſcheidend. So will ich denn 

ehen, mein ſchönes Töchterlein, und dem beneidenswerthen Be⸗ 

Aber dieſes Paradieſes mein Liebſtes zurücklaſſen. Capitän!“ 
rief er dem eintretenden Brückner entgegen, „ich gehe mit Ihnen 
nach Newyork und in drei Tagen in See.“ 

„Das iſt vernünftig, Herr Armſtorf!“ erwiderte der alte 
Seebär vergnügt, „ich muß auch wieder Salzwaſſer ſehen, denn 
zwiſchen Damen und Violinſpiel paſſe ich mein Lebtag nicht.“ 
„O, Capitän Brückner“, rief Leonie ſich hoch aufrichtend, 
„Sie werden rebelliſch, ich muß meine hamburger Miene wieder 
aufſetzen.“ 

805 verſchlägt nicht mehr, Fräulein Leonie!“ verſetzte 
Brückner mit ſchlauem Lächeln, „die hamburger Miene, vor der 
ich eine heidenmäßigen Reſpect hatte, liegt mit der „Auſtria“ 
im Ocean.“ Ir 

„Ein wahres Wort“, ſprach die junge Dame finnend, „der 
Hochmuth, die maßloſe Herrſchſucht, ſie ſanken im Feuer wie 
Schlacken von mir, und treue Liebe, welche mich ſchützend durch 
die Salzfluth trug, vollendete das leibliche und geiſtige Rettungs⸗ 

7. 


Dr. Merbach begleitete ſeinen Gaſt nach Newyork. Er 
winkte ihm den letzten Abſchiedsgruß nach, während Frau Arm⸗ 
ſtorf und Robert auf des alten Herrn Befehl zurückblieben, um 
ſich von Leonie verhätſcheln zu laſſen. Auch unſer brave Capi⸗ 
tän hatte Abſchied von den alten Freunden genommen und 
es nur bedauert, daß Wellmann ihm untreu geworden jei,, wes⸗ 
halb dieſer den Spitznamen: „Der Vielumworbene“ von Robert 
erhielt. 
9 Daß Letzterer mit der Abreiſe des Vaters ganz einverſtan⸗ 
den war, läßt ſich denken, zumal er ſein Mütterchen bei ſich be⸗ 
hielt, welche ihn gründlich verzog und zum Ehemann verdarb 
wie Leonie behauptete. 

Intereſſant war es zu beobachten, wie Claudia nach und 
nach, von Leonie mit Liebe umgeben und von ärztlichem Auge 


worten, welche zwei amerikaniſche Ingenieure empfohlen und an⸗ 
geboten hatten. — Man jagt, daß die Aufhebung des Ein⸗ 
fuhrverbots von lebenden Hammeln in Frankreich bevor⸗ 
ſtehe, da verſchiedene pariſer Gewerbebetriebe durch das Verbot 
erheblichen Nachtheil haben. — Die Arbeiter der Schlachthäuſer 
La Villetie haben beſchloſſen, am Sonnabend zu feiern und 
eine Demonſt ration zu veranſtalten. — Bei Kotonu in 
Weſtafrika hat ein neuer Kampf zwiſchen den franzöſiſchen 
Colonialtruppen und den Dahomeynegern ſtattgefunden. Die 
Franzoſen verloren drei Todte und zwölf Verwundete. — Die 
Franzoſen wollten kürzlich einen deutſchen Officier, Namens Nie⸗ 
meyer, als Spion verhaftet haben, und es wurde ſchon von 
den pariſer Zeitungen auf einen ganz beſtimmten Officier dieſes 
Namens hingewieſen. Derſelbe, der heute in Arolſen in Garni⸗ 
ſon ſteht, hat aber dieſe Stadt ſeit Monaten nicht verlaſſen. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Das zwiſchen Deutſchland und Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn getroffene Uebereinkommen wegen gegenſeitiger 
Unterſtützung hilfsbedürftiger Seeleute iſt im 
öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe ohne Debatte genehmigt. — 
Von den Delegationen wird ein Nachtragscredit von 
vier Millionen Gulden verlangt werden. 

Rußland. Angeſichts der Berichte über unerhörte Miß⸗ 
handlungen der politiſchen Gefangenen in Sibirien ſoll der 
Zar eine Commiſſion zur Unterſtützung dieſer Vorkommniſſe er⸗ 
nannt haben. Leider kommt bei ſolchen Unterſuchungen in Ruß⸗ 
land nie viel heraus. 

Türkei. In Creta ſind die zuletzt verhaſteten Bewohner 
auf Befehl der türkiſchen Regierung wieder freigelaſſen. — In 
Conſtantinopel befriedigt es ſehr, daß Radowitz dort deut- 
cher Botſchafter bleibt. 

Provinzial Nachrichten. 

— Strasburg. 27. März. (Perſonalie.) Der etats⸗ 
mäßige Gerichtsſchreibergehülfe und Dolmetſcher Zielezinski bei 
dem Amtsgerichte in Mewe iſt in gleicher Amtseigenſchaft an das 
Amtsgericht in Strasburg verſetzt worden. 

— Graudenz, 27. März. (Adreſſe. — Molkerei⸗ 
Ausſtellung.) Zum 75. Geburtstage des Fürſten Bis⸗ 
marck am 1. April beabſichtigt auch hier eine Anzahl von Ver⸗ 
ehrern und Verehrerinnen des Fürſten, ihm eine Dank- und 
Ergebenheitsadreſſe zu überjenden. — Die graudenzer Molkerei⸗ 
Ausſtellung hat mit einem Ueberſchuß abgeſchloſſen. Die Ein⸗ 
nahmen aus den Standgeldern und den Eintrittsgeldern u. ſ. w. 
betrugen 1076,25 Mk., die Geſammtausgaben 898,45 Mk. Der 
Ueberſchuß von 177,80 Mk. iſt dem Generaljecretär des Central⸗ 
vereins weſtpreußiſcher Landwirthe, Oeconomierath Dr. Oemler, 
überjandt worden und ſoll ein Grundſtock für die nächſte in 
Weſtpreußen zu veranſtaltende Molkereiausſtellung ſein. 

— Pelplin, 26. März. Kirchliches.) Im Kirchenan⸗ 
zeiger für das Bisthum Culm wird mitgetheilt, daß zwiſchen 
dem Biſchof Dr. Redner und dem Feldprobſt Dr. Aßmann ein 
Vertrag abgeſchloſſen, wonach in Zukunft die Civil: und Mili⸗ 
tärgeiſtlichen zur gegenſeitigen Aushülfe und Vertretung in der 
Civil⸗ und Militärſeelſorge ermächtigt ſind. 

— Dt. Eylau, 26. März. (Mmilitäriſches.) Am 
30. d. Mts. rückt die ſeit dem 1. October 1888 hier garniſoni⸗ 
rende 4. Escadron des Dragoner-Regimentes von Wedell (Pom⸗ 
merſches) Nr. 11 nach der neuen Garniſon Stallupönen aus. 
Am 1. April trifft als neue Beſatzung die 3. Escadron des 
Cüiraſſier -Regiment Herzog Friedrich Eugen von Württemberg 
(Weſtpreußiſches) Nr. 5 aus Liſſa hier ein. Es iſt dieſelbe Es⸗ 
cadron, welche ſchon vor Jahren hier ſtand. Die Stadtverordneten 
haben zum feſtlichen Empfang der Einrückenden 300 M. bewilligt. 
Die Mannſchaften werden in der Reitbahn der Caſerne und die 
a durch ein Frühſtück im Borchard'ſchen Reſtaurant be⸗ 
wirthet. 
— Allenſtein, 25, März. Abſchlägiger Beſcheid.) 
Die Vorſtellungen der Stadtverordneten gegen die Anordnung 
des Cultusminiſters, nach welcher die Simultanſchule in confeſſto⸗ 
nelle Schulen umgewandelt werden ſoll, ſind erfolglos geblieben. 
Zum 1. April werden daher drei confeſſionelle Schulen eingerich⸗ 
tet werden. 


überwacht, zum Verſtändniß der Wirklichkeit erwachte, ſich An⸗ 
fangs in England, dann in Hamburg wähnte, dem wunderbaren 
Spiel des Geigers mit immer größerer Auſmerkſamkeit folgte 
und plötzlich von dem Schiffe ſprach. Jetzt erwachte eine furcht⸗ 
bare Angſt in ihrer Seele, der Blick wurde entſetzt und irrte 
ſchreckhaft umher, bis Leonie fie ängſtlich in die Armee ſchloß 
und ihr von einem böſen Traume vorredete. 

„Du warſt krank, heures Kind“, ſagte fie ſchmeichelnd, 
„glaubteſt, das Schiff brenne, — denke Dir, wie närriſch, Feuer 
auf der See, Waſſer ringsum, — wie kann man da verbrennen?“ 

Claudia ſah fie nachdenklich ar, fie hatte Alles verſtanden 
und lächelte zum erſten Male ſeit der fürchterlichen Cataſtrophe. 
Dann fiel ihr Blick auf den Gager, fie ſchien erſtaunt zu ſein, 
eine leichte Röthe färbte die blaſſen Wangen. (Schluß folgt.) 


Reichskanzler von Caprivi. 

Einer längeren Schilderung der Perſönlichkeit des neuen 
Reichskanzlers, die von einem Heren herrührt, der Fürſt Bis- 
marcks Nachfolger genau kennt, entaehmen wir Folgendes: „Ge⸗ 
neral von Caprivi wird mit Necht einer unſerer tüchtigſten und 
gebildeſten Officiere genannt. Er hat auch auf der Univoerſität 
ſtudiert, aber die nach militäriſcher Dienſtberechnung eingebüßte 
Zeit durch raſches Auffteigen bis zum Hauptmann eingeholt Er 
machte eine ausgezeichnete Schule im Generalſtabe und im preußi⸗ 
ſchen Kriegsminiſterium durch und zeichnete in den beiden letzten 
Feldzügen ſich in Generalſtabsſtellungen hervorragend aus. Der 
gegen große Uebermacht am 28. November 1870 hauptſächlich 
von Truppen des 10. Armeecorps erfochtene Sieg bei Beaune⸗ 
la⸗Rolande bildet ein ſchönes Ruhmesblatt in der Geſchichte die⸗ 
ſes Corps und Caprivi's Name nimmt auf dieſem Blatte eine 
hervorragende Stelle ein. Caprivi war im December 1882 kaum 
zum Commondeur der 30. Infanterie⸗Diviſion in Metz ernannt. 
als er dort gerade beim Kriegsſpiel, ſchon im März des folgenden 
Jahres ſeine Berufung zum Nachfolger des Miniſters von Stoſch, 
als Chef der Admiralität, erhielt. Dieſe Berufung wird da⸗ 
mals Herrn von Caprivi vielleicht noch ſchwieriger vorgekommen 
fein, als die jetzige. Er ſtand der Marine völlig fremd gegen⸗ 
über, er hatte nie Gelegenheit gehabt, parlamentariſche Erfahrun⸗ 
gen zu ſammeln, er wußte, daß ein Infanteriſt an der Spitze 
des Seeweſens zum Spielball der berechtigten und unberechtigten 
Kritik wird. Aber der Befehl und das Vertrauen des Aller⸗ 
höchſten Kriegsherrn war für den echten Soldaten maßgebend. 
Er übernahm die ihm ohne ſein Zuthun anvertraute, verant⸗ 
wortungsreiche Aufgabe, und während der fünf Jahre, die er 
Chef der Admiralität war, hatte er volle Gelegenheit, zu bemei- 


— Mk. Friedland, 26. März. (Bahn bau.) In der 
letzten Stadtverordnetenſitzung wurde beſchloſſen, den Grund und 
Boden für die Bahn Kallies⸗Zippnow⸗Konitz, ſoweit ſie ſtädtiſches 
Gebiebt berührt, unentgeltlich herzugeben. 

— Bromberg, 27. März. Militäriſches) Das 
34. Infanterie⸗Regiment, welches mit Beginn des nächſten Duar- 
tals hierher verlegt wird, wird am 1. April, morgens 6 ½ Uhr, 
mit der Bahn hier eintreffen und demnächſt ſeinen Einzug 
halten. Mit Rückſicht auf die frühe Morgenſtunde wird die 
officielle Begrüßung der neuen Garniſon Seitens der ſtädtiſchen 
Behörden nicht ſogleich beim Ein uge, ſondern vorausſichtlich erſt 
um die Mittagsſtunde auf dem Weltzienplatze ſtattfinden. An 
demſelben Tage wird Seitens der Officiere unſerer bisherigen 
Garniſon zu Ehren der neu ankommenden Cameraden im Civil⸗ 
caſino ein Feſtdiner veranſtaltet werden, zu welchem Einladungen 
an den Magiſtrat und die Stadtverordneten bereits ergangen 
ſind. Abends findet eine Bewirthung der Truppen ſtatt, an 
der ſich die Stadt betheiligt. Die Stadt ſelbſt läßt zur feſt⸗ 
lichen Begrüßung des Regiments in der Bahnhofſtraße, in der 
Nähe der Victoria- und Eliſabethſtraße, eine Ehrenpforte errichten. 
„— Poſeu, 27. März. (Die Grabo wer Güter) bei 
Schildberg ſind in den Beſitz des Landraths v. Scheele zu 
Kempen übergegangen. 
r rr... 


Aocalbes. 
Tborn, den 28. März 1890. 

— Stadtverordnetenverſammlung. (Schluß.) Mit der Poſition 
betr. Ablöſung der bei Titel VIII Poſition 6 des Kämmereietats an den 
Pfarrer zu Wielkalonka zu zahlenden 200 Mt., beantragte der Magiſtrat, 
der Pfarrei zu Wielkalonka ats Ablöſungsſumme 5000 Mk. zu zablen. 
Im Plenum berrſchte bierfür jedoch keine Meinung und der Antrag 
wurde abgelehnt. Die Abgabe von 200 Mk, wird vorläufig fortgezablt. 
— Von einer Etatsüberſchreitung von 210 Mk. 12 Pf. beim Wautitel 
der Knabenſchule — A. Titel V Poſition 1a — und Protocol über 
die monatliche ordentliche Reviſion der Kämmereicaſſe vom 28. Februar 
1890 wird Kenntniß genommen und dann dem Maurermeiſtec Sand 
auf fein Gebot von 22 000 Mk. für das alte Fortifieationsſchreiberbaus 
der Zuſchlag ertheilt. — In der Pferdebahnangelegenheit hat der Ma⸗ 
giſtrat den bereits früher ausgearbeiteten Vertrag mit den Uunter⸗ 
nehmern, nach den Wünſchen einiger Stadtverordneter, einer Abänderung 
unterzogen. Darnach ſoll die Bahn jetzt bis zum Kinderbeim geführt 
werden, wie auch urſprünglich angenommen war; 8 16, welcher lautet, 
daß die Stadt innerhalb zebn Jabren einer anderen Geſellſ baft Con⸗ 
eeſſion zu einem gleichen Betriebe nicht ertheilen darf, wird dahin abge- 
ändert, daß der Paragraph hinfällig wird, wenn der contrahir enden Ges 
ſellſchaft die Conceſſion entzogen würde; ſodann überläßt die Stadt der 
Geſellſchaft einen hinter der Pionircaſerne liegenden, ½ ha. großen 
Platz zur Errichtung des Depots für 10 Mk. Miethe und beſtimmt 
ferner, daß die Inbetriebſetzung der Bahn innerhalb ſechs froſtfreien 
Monaten nach der Coneeſſionsertheilung geſchehen muß. Dieſe Aen⸗ 
derungen gelangten zur Verleſung und Annahme. — Zur Pachtung des 
ehemals Putſchbachſchen Grundſtücks neben dem Proviantamt wird dem 
Schlächtermeiſter Wakarecy für fein Gebot von 20 Mk. Pacht pro Jahr 
auf ſechs Jahre der Zuſchlag ertheilt. — Bei der Erſatzwahl eines 
Armen⸗Deputirten für das erſte Revier im IV. Stadtbezirk wird der 
Schuhmachermeiſter Philipp gewählt. — In der Angelegenheit, betreffend 
die Dienſtwohnung des Hauptlebrers Piontkowski, welchem beſonderer 
Umſtände halber freie Wohnung im Schulgebäude überlaſſen wurde, 
beſchloß man, demſelben die Wobnnng bis auf Weiteres unentgeltlich zu 
überlaſſen. — Wie ſchon im Jahresbericht geſagt wurde, ift das bisherige 
Diaconiſſenhaus frei geworden und fol dem St. Georgenbospital gegen 
10 0%0 Mk. Entgelt überlaſſen werden. Zur Verbindung beider (Ges 


bäude und Einrichtung von Zimmern im Diaconiſſenbauſe werden 


2500 Mk. bewilligt. Auf Anregung aus der Verſammlung fol für 
einen würdigen Wacadenpug beider Häuſer Sorge getragen werden. — 
Für die Erneuerung des Brunnens vor dem Buchmannſchen Geſchäft 
werden 500 Mk. bewilligt. Hierbei beantragt Stadtverordneter Dietrich, 
den Brunnen in der Breitenſtraße ſchleunigſt ordnungsmäßig wieder- 
herzuſtellen, was von der Verſammlung unterſtützt wurde. — In frül⸗ 
herer Sitzung war beſchloſſen, den Bauhof nebſt der Secierballe durch 
— b:. —. . — — —— — — 


ſen, daß er der richtige Mann an der richtigen Stelle war. Mit 
zäher Ausdauer drang er raſch bis in die techniſchen Einzel⸗ 
heiten der Flotte, ihre Bedürfniſſe und Mängel ein, er legte das 
Hauptgewicht ſeiner Beſtrebungen auf die Hebung der Verthei⸗ 
digungskraft unſerer Marine; ſein höchſtes Verdienſt iſt die Aus- 
bildung des Torpedoweſens, ſowie die Entwickelung des Per⸗ 
ſonals und der Bemannung. Seine beiden großen Denk⸗ 
ſchriften über die Entwicklung der Marine aus den 
Jahren 1884 und 1888 verfocht er mit großem Erfolge 
im Reichstage und erwies ſich hier als ſehr geſchickter Redner. 
Er ſprach immer nur kurz und knapp, mit vollſter Schicklichkeit 
und vornehmſter Ruhe, ſo daß er ſich mit allen Parteien ohne 
Ausnahme ganz vortrefflich ſtand. Die Gründe ſeines Rück⸗ 
tritts von der Leitung der Admiralität im Juni 1888 ſind 
bekannt. Das Beſireben, unſere Marine auch für den Angriffs: 
kampf ſtärker zu machen, wurde in den Fachkreiſen mit immer 
größerem Nachdruck erfochten und fand auch die Unterſtützung 
des Kaiſers, während General von Caprivi das Hauptgewicht 
auf den Vertheidigungskampf legte. Aber trotz dieſer Meinungs⸗ 
verſchiedenheit entzog ihm der Kaiſer doch nicht ſein großes 
Vertrauen. Schon am 12. Juli ernannte er ihn zum comman⸗ 
direnden General und erwies ihm die Auszeichnung, daß er ihm 
dasjenige Corps übertrug, deſſen Generalſtabschef Herr von 
Caprivi während des franzöſiſchen Feldzuges geweſen war. Im 
letzten Sommer wohnte der Kaiſer dem Manöver des 10. Corps 
bei und bei dieſer Gelegenheit ernannte er den General zum 
Zeichen ſeiner beſonderen Zufriedenheit mit der Führung der 
Truppen zum Chef des 78. Regiments. Jetzt ſteht General von 
Caprivi vor einer neuen, der größten Aufgabe, einer Aufgabe, 
die um ſo ſchwieriger iſt, als ſein Vorgänger der größte deutſche 
Staatsmann war. Er erfreut ſich nicht nur des Vertrauens 
des deutſchen Kaiſers, ſondern auch der deutſchen Parteien. 
Vielſeitig kommt man ihm mit reichen Erwartungen entgegen, 
und auch Fürſt Bismarck, der ihn in ſchwerer Zeit als treu und 
zuverläſſig, als einen Mann von Herz, Gradheit und Entſchloſſen⸗ 
heit erprobt hat, wird ihm gern aus der Stille ſeines Land⸗ 
lebens und ſeiner Abgeſchloſſenheit heraus jeder Zeit, ſo oft er 
wünſcht, Rath und Unterſtützung leihen. Herr von Cap rivi 
ſteht noch im rüſtigen Mannesalter, er hat vor Kurzem ſein 
59. Lebensjahr vollendet. Er iſt Junggeſelle. Eine ſtattliche 
militäriſche Erſcheinung, mit weißem Haar und weißem Schnurr⸗ 
bart, zeigt er äußerlich manche Aehnlichkeit mit dem Fürſten 
Bismarck, und wenn er früher Nachmittags im berliner Thier⸗ 
garten einſam promenirte, glaubte Mancher, den Fürſten Bis⸗ 
marck geſehen zu haben.“ 


Ber! 


Danalleitung in die faule Bache zu entwäſſern. Es hat ſich jedoch 
herausgeſtellt, daß die faule Bache nicht geeignet iſt, die Abwäſſer abzu⸗ 
führen, weshalb vorgeſchlagen wurde, die Entwäſſerung durch einen 
Canal nach der Brückenſtraße zu bewerkſtelligen. Hierzu werden 
600 Mt. bewilligt. — Bei der Etatsberatbung wurde auch beſchloſſen, den 
Hilfstechniker Leipholz im ſtädtiſchen Bauamt definitiv anzuſtellen und ihm 
den Titel „ſtädtiſcher Baumeiſter“ zu verleihen. — Zur Vorbereitung 
des Janitzenfeſtes wurden die Stadtverordneten Gerbis und Hirſchberger 
deputirt. — Damit ſchloß die Sitzung. 

— Aus dem Jahresbericht über das ſtädtiſche Lehrerinnen⸗ 
ſeminar und die höhere⸗ und Bürger⸗Mädchenſchule entnehmen wir: 
Im Laufe des Schuljahres wurden 24 Conferenzen abgehalten, fünf mit 
den Gollegien beider Schulen, zwei mit dem Collegium der Bürger: 
Mädchenſchule, 17 mit dem Collegium der höheren Mädchenſchule. — 
Das Schuljabr begann Donnerſtag, den 25. April. — Die feierliche 
Einführung des neuen Directors der Anſtalt erfolgte ſchon vor den 
Oſterferien, am 6. April. Mittwoch, den 19. Juni untergahmen die 
oberen und mittleren Klaſſen mit ihren Lehrern und Lehrerinnen und 
int Begleitung eines Muſikchors mittelſt Extrazuges einen Ausflug nach 
Ottlotſchin. Die Lebrerinnenprüfung, an welcher ſechs Seminariftinnen 
betbeiltgt waren, begann am 9. September mit den ſchriftlichen Arbeiten, 
die zwei Tage in Anſpruch nahmen. Die mündliche Prüfung fand unter 
Vorſitz des Provinzial⸗Schulraths Dr. Völker und des Regierangs⸗ 
und Schulraths Triebel am 13 und 14. September ſtol. Dec 2. Sep⸗ 
tember und der Gebuctstag Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs 
Wilhelms II. wurden mit Rede, Geſang und Declamation feſtlich 


begangen, die Geburts- und Sterbetage Kaiſer Wilhelms I. und 
Friedrichs III. durch entſprechende Vorträge in der letzten Sti ide der 


betreffenden Tage. Vorträge hielten am 15. Juni der Director, am 
12. September Dr. Beckbherrn. Am 22. März kornte der Direetor 
ein ſchönes großes Bild der verewigten Kaiſerin und Königin Auguſta, 
ein Geſchenk des Cultusminiſters von Goßlec, der Schule überreichen. 
Im December beſuchte der Regierungs- und Schul rath Triebel aus 
Marienwerder gelegentlich feiner Anweſenbeit in Thorn auf fu.ze Zeit 
die Anſtalt und wohnte dem Unterrichte in einigen Klaſſen bei. Bald 
nachher beſichtigten der Oberpräſident von Leipziger und der Regiccungs⸗ 
präſident von Maſſenbach in Begleitung des Erſten Bürgermeiſtecs dos 
Schulhaus und wohnten dem Rechenunterrichte im Sem ar bei. Der 
Geſundbeitszuſtand des Collegii war im Allgemeinen 


angegebenen Zeit über die Hälfte der Schülerinnen, alle angeblich an 
der Influenza erkrankt. Die Zinſen des v. Kaluszynskuſchen Legates im 


Betrage von 15 Mk., welche alljährlich zu Weihnachten an eine Schülern 


der dritten Klaſſe zu vergeben find, erhielt im vergangenen Schutjahre 


Roſa Radumke. Die Prüfung der aus der Klaſſe Ia abgeſandten 


Schülerinnen findet am 27. März ſtatt. Dieſelben echalten ein Ab- 
gongszeugniß, das den Stand ihres Wiſſens zu den Normal fordert. igen 


einer höheren Mädchenſchule, bezw. ihre Qualifi ation für den Eintritt 


ins Lehrerinnenſeminar nachweiſt. Am 1. Juni 1889 beſuchten die 
Anſtalt 249 evangeliſche, 4s katholiſche und 62 jüdiſche, zuſammen 
359 Schülerinnen, am 1. Januar 1890 246 evaageliſche, 44 „tholiſche 
und 63 jüdiſche, zuſammen 353 Schülerinnen. 

— Aus dem Bericht der Bürger-Mädcheuſchule pro 1889 bis 


1890 iſt zu erwähnen: Bei dem Beginne des neuen Schuljahres traten 
Fräulein Ulrich und Lehrer Behrend in 
wurde noch an 
zurückgehal⸗ 


zwei neue Lehrkräfte, 
des Collegium der Anſtalt neu ein. Letzterer 
der Bromberger Vorſtadtſchule bis nach Pfingſten 
ten und durch Fräulein Caro während der Zeit vertreten. Vom li, Ar⸗ 


guſt bis Ende September war Lehrer Behrend zur Theilnahme am 
Zeichenlehrer⸗Curſus nach Berlin berufen. Er wurde von Fräulein 
Itzig und im katholiſchen Religionsunterricht von den Lehrern Hoppe 
und Klink vertreten. Der Geſundbeitszuſtand der Scülerirn: ı war 


trotz der herrſchenden epidemiſchen Krankheiten ein befriedigender; vor⸗ 
übergehend feblten in den einzelnen Claſſen 10 bis 15%. Durch den 
Tod bat die Schule keinen Verluſt erlitten. Der übliche gemeinſame 
Schulſpaziergang geſchah am 24. Juni 1889 und beſtand in einem Aus⸗ 
fluge nach Ottlotſchin per Eiſenbahn. Außerdem unternahmen die eiy⸗ 
zelnen Claſſen wiederholte Spaziergänge nach dem Ziegeleiwäldchen. 
Vom Coppernicus⸗Verein wurden der Schule durch den Dirctor Schulz 
neun Mark überwieſen, wofür Prämien, beſtehend in Schillers und 
Göthes Gedichten, beſchafft wurden, welche am 11. November en 14 
Schülerinnen zur Vertbeilung kamen. Die Feſtrede bei den Schul⸗ 
feierlichkeiten hielt om 2. September Lehrer Schömey, am 15. Juni, 
27. Januar und 9. März Lehrer Erdmann und am 22. März Fräulein 
Walleſch; außerdem machten am 18. October und 22. März die Ordi⸗ 
narien in den einzelnen Claſſen dem Standpunkte der Kinder angemeſſene 
Mittheilungen aus dem Leben der beiden verſtorbenen Kaiſer. Das 
neue Schuljahr beginnt Montag den 14. April Vormittags 9 Uhr. Die 
Anmeldung neuer Schülerinnen für die böhere Mädchenſchule und das 
Lehrerinſeminar werden am Freitag, den 11. April Vormittags von 
9-12 Uhr im Zimmer Nr. 1 entgegen genommen. — Frühere Schul⸗ 
zeugniſſe, ein Impfſchein, und Seitens der evangeliſchen Kinder ein 
Taufſchein, ſind vorzulegen. 


— Prüfung und Ferien. Im Gymnaſium, Realgymnaſium, der 
Bürger- und Elementarſchule fand beute mit der öſſentlichen Prüfung 
der Abſchluß des Winterſchulhalbjahres ſtatt. Morgen werden die Cen- 
ſuren vertheitt und die Oſterferien begonnen, welche bis Montag den 
14. April dauerr. 

A Symphonicconcert, Es war das letzte diesjährige, aber nicht 
das ſchlechteſte Symphonieconeert, welches Muſitdirigent Friedemann 
geſtern Abend in der Aula der Bürgerſchule gab. Es legte Zeugniß ab 
von dem unermüdlichen Fleiße des Dirigenten, der nie in ſeinem Be⸗ 
ſtreben, die Capelle auf eine möglichſt hohe Stufe zu ftellen, nachläßt 
und die Concerte auf das Sorgfältigſtr vorbereitet. Wie viele Liebe er 
der geſtrigen Sympbonie gewidmet hatte, zeigte insbeſondere die feine 
Nüaneirung und Tonfärbung, mit der Beetboven's achte Symphonie 
geſpielt wurde. Die achte Symphonie (F-dur) beginnt obne Einleitung 
mit Themen, die eine laute vröhlichkeit, ein Bebagen, aber noch nicht 
einen wirklichen Humor ausdrücken. In dem Abschnitt des Haupttbemas 
liegt ſogar ein ſinnendes, zögerndes Element, welches das zweite Thema, 
trotz ſeines tände nden Eintritts, theilt und in faſt ſtärkerem Grade 
befigt. Der Schalk kommt erſt ſpäter und zwar am Schluſſe dieſes 
zweiten Themas, wo die Bäſſe dem Ritartando und dem Sextimen⸗ 
accord ein raſches Ende machen und Kraft und Leben in der Verſamm⸗ 
lung wecken. Doch bleibt dem ganzen Satze ein elegiſcher Reſt — ſehr 
ſchönen Ausdruck hat er in dem zweiten Seitentbema gefunden. Dem 
ſtart bumoriſtiſchen Grundzug dieſer Symphonie zuliebe hat Beethoven 
auf einen langſamen Satz in ihr verzichtet und in Folge deſſen den 
Mittelſätzen dieſes Werkes einen, von dem an dieſer Stelle Gebräuch⸗ 
lichen ganz abweichenden Character gegeben. Der zweite Satz iſt ein 
richtiges Allegretto; es hüpft auf Kinderfüßen dabin, ſcheinbar wie in 
einem Zuge bingeſchrieben. Es iſt eins der genialſten und gewinnendſten 
Stücke im graeiöſen Genre. Der dritte Satz iſt eine echte Menuett im 
alten Schnitt, in halb liebevoller, halb humoriſtiſcher Hingabe an alt⸗ 


— x r 


ein günſtigee. 
Der Geſundbeitszuſtand der Schülerinnen was nur in den letzten Wochen 
vor Weihnachten ein ungünſtiger; in den oberen Klaſſen fehlten zu der 


väteriſches Weſen und Brauch ausgeführt, Wie getreu ift die gemüthliche 
Gravität und die Innigkeit, mit der vordem getanzt wurde, in dem 
Tempi di Men. des Anfangsmotivs, wie launig die Umftänd:ihtett, 
mit der angeſetzt, außgebo.t und der Taet probirt wurde, wiedergegeben! 
Das Trio iſt ein verklärter Dittersdorf, eine wunderliebliche Idylle 
aus der altwieneriſchen Muſikantenzeit, über deſſen Gbaracter der 
Clavierauszug keine genügende Auskunft giebt. Es ſtehen in dem Satze 
manche kleinen Scherze im Style der Dorfmuſik in der Paſtoralſym⸗ 
pbonie. — Um allen Mißverſtändniſſen in der Behandlung dees 
dritten Satzes vorzubeugen, bat ihn Beethoven „Tempo di menuetto“ 
überſchrieben, das heißt nicht ein bloßes Titularmenuett, wie 
fie Haydn oft ſchreibt, fondern eins mit der Poeſie und dem 
Tempo der Spießbürgerzeit. Das Finale ſteht mit feinen ſchema- 
tiſchen Wurzeln, aber auch mit ſeiner Entwickelung, feinem 
leichten, ſchäumenden, geiſtſprühbenden Weſen auf dem Boden Haydn⸗ 
ſcher Kunſt. Es iſt ein ins Beethoven'ſche ausgebauter und überſetzter 
Haydn; der jüngere Meiſter hat den Pulsſchlag etwas geſteigert, die 
Ueberraſchungen noch um eine Nuanee draſtiſcher gemacht, die Formen 
verbreitert und Gegenſätze hineingeſtellt, die dem Alten fern lagen. Unter 
ibnen verdient, neben dem zweiten Thema, namentlich die lyriſche Epi⸗ 
ſode hervorgehoben zu werden, welche nach den einander kurz folgenden 
beiden Fermaten eintritt. Den zweiten Theil des Concertes bildete 
Webers Ouvertüre zu Euryanthe, Coneertvariationen für Streichquar⸗ 
tett über ein Händelſches Thema und zwei ſchottiſche Tänze von Langey. 
Einen großen Erfolg errang Muſikdirigent Friedemann mit den Baria- 
tionen für Streihquaziett. Wer die Schwierigkeiten kennt, welche ſich 
in kleineren Städten der Bildung eines gediegenen Streichquartetts ent⸗ 
gegenſtellen, der wird dem Dirigenten nach der geſtrigen Aufführung ſeine 
Anerkennung nicht verſagen und zugeben müſſen, daß das Streichquaclett 
Außerordentliches leiſtetete, F. kann mit Recht auf dieſes ſein Lieblings⸗ 
kind ſtog fein. Die ſchottiſchen Tänze waren mebr originell als ſchön. 
— Der Handwerker-Vercin hielt geſtern eine Hauptverſammlung 
ab, auf deren Tagesordnung Wahl des Vorſtandes, Wahl dee Reck⸗ 
nungsreviſoren, Jahresbericht, Artushofangelegenheit und Vereinslieder⸗ 


tafel ſtand. In den Vorſtand wurden die Hn. Behrensdorf (Vorſitzender) 


Wendel (Schriftführer Menzel (Rendant) und Bender, Borkowskt 
Preuß. Schliebener, Labes und Trautmann (Beiſitzer) wiederge⸗ 


wählt und Hintz, Michaelis und Schacf als Beiſitzer neugewählt. Zu 


Rechnungsreviſoren wurden die Hn. Franke, Fuchs und Matthäi gewählt. 
Nach dem bierauf erſtatteten Jahresbericht wurden im letzten Winter 
13 Vorträge gehalten, es fanden ferner ftatt zwei Verſammlungen, zwei 
Hauptverſaumlunger zehn Vorſtandsſitzungen, ſowie drei Winter⸗ und 
drei Sommervergnügungen. 33 neue Mitglieder ſind eingetreten, 33 
ausgeſchieden; es verbleiben noch 208 Mitglieder. Es wird be ſchloſſen, 
der Artusbofbau⸗Commiſſion 300 Mk. zur Ausſchmückung des neuen 
Artusbofes zur Verfügung zu ſtellen. Ja der Vereinsliedertakel ren 
Differenzen entſtanden, und ein Antrag einiger Mitglieder! thin geſtellt, 
die bisherige Liedertafel aufzulöfen und eine neue zu gründen. Es wurde 
aber beſchloſſen, dieſelbe in der bisherigen Weiſe beftehen zu laſſen, da 
ſich die Differenzen ſehr leicht beilegen laſſen. Damit war die Tages 
ordnung erledigt und das Vereinsjahr geſchloſſen. 

— Deutſcher Fiſchereitag in Danzig. Der dritte deutſche Fiſche⸗ 
reitag, welcher bekanntlich am 21. und 22. Auguſt d. J. in Danzig ab⸗ 
balten wird, hat auf feiner Tagesordnung u. a. die Feage ſtehen, ob 
ſich als ein Mittel zur Beké'npfeng der Fiſchercidiebſtähle und fonfiiger 
Fiſchfrebel der Erlaß elner Polizeiserordnuag c vfeble, nach welcher 
Urſprungszeugniſſe für die zum Trensport ode: zu Markte kommenden 
Fiſche eingeführt werden. 

— Luſtbarkeitsbeſteuerung. Den preußiſchen Amtsvorſtehern ſoll 
eine Verfügung bezüglich der öffentlichen Luſtbarkeiten zugehen, nach wel- 
cher fortan die ge ve⸗bsmäßige öffentliche Verenſtaltung von Singſpielen 


Geſangs⸗ und declamatoriſchen Vorträgen, Schauſtellungen ꝛc., nur in 


ſolchen Wirthſchafts- oder anderen Räumen ſtattfinden duf, für welche 
dem Inhaber allgemein die Erlaubniß dazu vom Kreisausſchuß ertheilt iſt. 

— Strafkammer, In der heutigen Sitzung wurde zunächſt gegen 
den Arbeiter Johann Swoboda aus Thora wegen Bettelns und vor⸗ 
ſätzlicher Sachbeſchädigung verhandelt. Der Angeklagte bettelte im Lat en 
des Kaufmanns Glücksmaan Kalist‘, hie, und dr ihm kein Almoſen 
gegeben wurde, zichlug er die Scheibe des Schaufenſters im Werthe 
von 40—50 Mk. ©. erhielt ſechs Monate Gefängniß und vier Wochen 
Haft, ferner ſoll derſelbe nach verbüßter Strafe der Landespolizei über⸗ 
wieſen werden. — Ferner wurde gegen die Arbeiterfrau Marianna 
Janorski aus Klein-Mocker wegen Nöthigung und Körperverletzung ver- 
handelt. Die J. wurde zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt. — 
Wegen ſchweren Diebſtahls wurde der Arbeiter Wilhelm Handleike aus 
Mocker zu zwei Jahren Zuchtbaus, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
auf gleiche Dauer und Zuläſſigkeit der Polizeiaufſicht verurtheilt. — 
Der wegen Vernichtung einer Urkunde angeklagte Maurer Guſtav 
Radtke aus Villiſaß wurde freigeſprochen. — Der Arbeiter Adolf 
Schwarz aus Culmſee, welcher beſchuldigt war, den Einwohner Franz 
Sliwinski mittelſt eines Meſſers körperlich mißhandelt zu haben, wurde 
mit neun Monaten Gefängniß beftraft. — Gegen den Käthner Joſef 
Szymanski aus Klg. Kiewo wurde wegen Körperverletzung des Käthner⸗ 
ſohnes Valentin Kluszezynski, ebendaber, mittelſt einer Schießwaffe 
auf neun Monate Gefängniß erkannt. — Die Dienfimagd Anna Radtke 
aus Siemon war des wiederholten Diebſtahls angeklagt. Urtbeil: 
ein Jahr Gefängniß. — Der Arbeiter Franz Schulz aus Schwenſee 
wurde wegen Körperverletzung zu vier Monaten Gefängniß verurtheilt. 

a Auf dem geſtrigen Viehmarkt waren 230 Schweine, darunter 
20 fette, aufgetrieben. Letztere brachten im Preiſe 39-41 Mk. pro 50 
Kilo Lebendgewicht. 

a Diebſtähle. Ein Schornſteinfeger, der in einem Hauſe den Ca⸗ 
min reinigte, entwendete dort zwei Taſchentücher, Seine Beſtrafung 
wurde eingeleitet. — Die Arbeiter Michael Schultz und Andreas Za- 
gatzki wurden dabei betroffen, als ſie aus dem Speicher von Leiſer mit 
telſt eines langen Eifenhadens Säcke, Baſtmatten u. A. m. entwenden 
wollten. Sie wurden beide der Staatsanwaltſckaft angezeigt. 

a Gefunden wurde ein Geſindedienſtbuch in der Breitenſtraße. 

a. Polizeibericht Fünf Perſonen wurden verhaftet. 


Rus Nah und Fern. 


(Lohnbewegung.) Ueber den im Bergrevier 
Gelſenkirchen ausgebrochenen Arbeiterſtreik liegt am Donnerſtag 
folgendes Bulletin vor: Auf der Zeche „Conſolidation“ ſind 
bei der Morgenſchicht 76 Mann von 430 mit der Schicht eins, 
75 von 410 mit der Schicht zwei und 210 von 470 mit der 
Schicht drei unter Tage angefahren. Auf der Zeche „Hibernia“ 
ſind 400 von 500 Bergleuten nicht angefahren. Die Zeche Con⸗ 
ſolidation theilte ihren Abnehmern mit, daß in Folge des Aus⸗ 
ſtandes die Lieferung von Kohlen unmöglich ſei. Es wird an⸗ 
genommen, daß der Streik nicht ſehr lange dauern wird. Auf Zeche 
„Conſolidation“ ſind zwei Compagnien Soldaten eingetroffen. — 
In Chemnitz haben 200 Weber und Weberinnen die Arbeit 
eingeftellt. — In ſämmtlichen Glasfabriken der Umgegend von 
Reichenberg ſtreiken die Arbeiter. — Nachdem die Meiſter die 


Forderungen der besliner Kupferſchmiedegeſellen auf neunſtündige 
Arbeitszeit und 60 Pfennige Stundenlohn abgelehnt, haben die 
Geſellen neuerdings beſchloſſen, an der erſteren Forderung feſt⸗ 
zuhalten, bei der letzteren aber entgegenzukommen. Sie fordern 
jetzt 45 Pfennige für junge und 55 Pfennige Stundenlohn für 
ältere Geſellen. — Die Forderungen der berliner Möbelpolirer 
bewilligten 107 Firmen, 48 Firmen lehnten dieſelben ab. Ueber 
letztere iſt von den Geſellen die Sperre verhängt. Die Lohn⸗ 
commiſſion der Arbeiter in der Schäftebranche verhängte über 
12 Firmen die Sperre. — Scherings chemiſche Fabrik, Berlin. 
erließ eine Bekanntmachung, wonach Jeder, der am 1. Mai ſich 
an einer Arbeitsenthaltung betheiligt, entlaſſen werden ſoll. Aehn⸗ 
liches hat die Gewehrfabrik von Löwe angekündigt. 

(Aller lei.) Das Vergleichs ſchießen, wel⸗ 
ches in Gegenwart unſeres Kaiſers und des Prinzen von Wales 
am Dienſtag bei Spandau abgehalten würde, hat ſchlagend be⸗ 
wieſen, daß die Treffſicherheit bei dem neuen kleincalibrigen Repe⸗ 
tirgewehr eine viel größere iſt, als bei dem bisherigen großcali⸗ 
brigen. Das neue Repetirgewehr hat rauchloſes, das alte rau⸗ 
chendes Pulver. Die mit dem rauchfreien Pulver ausgerüſtete 
Abtheilung erzielte gegen 20 Procent mehr Treffen, als die mit 
dem alten Pulver. Intereſſant war der Umſtand, daß beide 
Abtheilungen aus Dfficieren beſtanden, die aber jo ſcharf „vor⸗ 
genommen“ wurden, wie nur eine Colonne von gemeinen Sol⸗ 
daten. — Folgende Orden mit Brillanten beſitzt 
Fürſt Bismarck, die er mit anderen Koſtbarkeiten dem Treſor 
der Reichsbank übergeben hat: 
orden, Stern des hohenzollernſchen Hausordens, Großcomthur⸗ 
kreuz deſſelben, badiſchen Orden der Treue, bayeriſchen St. Hu⸗ 
bertusorden, ſächſiſchen Orden der Rautenkrone, großherzoglich 
ſächſiſchen Falkenorden, württembergiſchen Kronenorden, öſterreichi⸗ 
ſchen Orden der eiſernen Krone, päpſtlichen Chriſtusorden, per⸗ 
ſiſchen: Portrait des Schahs, ruſſiſchen Andreasorden, türkiſchen 
Imtiazorden und Osmanieorden. — Die In fluenza iſt nun 
auch nach Zanzibar gekommen. Viele Europäer, aber auch Araber 
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ſind daran erkrankt. — Ein Schloßfreiheits⸗Lotte⸗ 
| rie⸗Schwindler iſt in Berlin in Perſon eines Ban⸗ 
quiers W. verhaftet. Derſelbe hatte Looſe angezeigt, die Gelder 
angenommen, aber nichts abgeſandt. — Der Kaiſer hat dem zur 
| Dispoſition geftellten General der Infanterie von Strubberg, Ge: 
neralinſpecteur des Militär - Erziehungs: und Bildungsweſens, 
feine Marmorbüfte verliehen. — Am Dienftag Abend 
ſtattete Fürſt Bismarck dem Wirthe des bekannten Gru⸗ 
; newald ⸗Reſtaurants Paulsborn, der früher ſein Koch geweſen, 
einen Beſuch ab. Er trank dort Café, plauderte gemüthlich und 
ſagte, er ſei gekommen, Lebewohl zu ſagen, weil er für abſehbare 
Zeit Berlin verlaſſe. Beim Bezahlen äußerte der Fürſt lächelnd, 
daß er ſchon ſeit langer Zeit nicht gewohnt ſei, ſelbſt zu zahlen. — 
Bei der Station Bielogrog der ruſſiſchen transkaukaſiſchen Bahn 
iſt ein Naphta⸗Zug in Brand gerathen. 38 Waggons 
ſind total niedergebrannt. Das ganze Zugperſonal iſt in den 
Flammen umgekommen. — Alle münchener Brauereien beſchloſſen, 
den localen Bierpreis um zwei Pfennige für das Liter 
(bisher 22—25 Pfennige) zu erhöhen: Die Brauer ſagen, daß 
ſie im letzen Jahre abſolut nichts verdient hätten, während 
Materialpreije und Löhne geſtiegen ſeien. — In Friedrichs⸗ 
ruhe iſt bereits mit der Decoration des Bahnhofsgebäudes, der 
Verzierung der den Weg nach dem Schloſſe begrenzenden Bäume, 
der Aufrichtung von Flaggenſtangen und Vorbereitungen zur 
Lampions⸗Illumination begonnen. Vor Sonnabend Abend wird 
Fürſt Bismarck dort nicht erwartet. Die Zahl der Adreſſen, 
welche dem Fürſten überreicht werden ſollen, wächſt von Tag zu 
Tag, auch anderweite Kundgebungen werden vorbereitet, ſo be⸗ 
ſonders aus der Mitte der berliner Bürgerſchaft heraus. Am 
Sonntag ſoll eine große Verſammlung das Nähere beſchließen. — 
Am 26. d. Mts. Abends 9 Uhr 20 Min. wurde in Trieſt ein 
heftiger Erdſtoß verſpürt. — Aufſehen erregt der im 
Zeitraum einiger Tage erfolgte Sel bſtmord zweier in Erlan⸗ 
gen zuſammen wohnender, im letzten Semeſter ſtehender Studenten. 
—— —  Z—,— 
Handels Nachrichten. 
Telegraphiſche Schlußeourſe. 
Berlin, den 28. März. 
endenz der Fondsbörſe ſeſt. 


— —— — nn nn 


| 28. 3. 90.1127. 3 90 


Ruſſiſche Banknoten p. Uassa , 2201 | 224- 90 
Wechſel auf Warſchau kun: 220 220 —45 
Deutſche Reichsanleihe 3 proc. | 1006-80 | 101 
Polniſche Pfandbrieſe 5pro . . 65—90 6560 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 61—20 61-40 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3 ½ proc. 98— 56 9820 
Disconto Commandit Antheile 131 230 
Oeſterreichiſche Banknoten EG 170—75 | 170--70 
Weizen: April⸗Mai ee 5 19375 
Juni⸗Juli r . 194— 1/5 198—75 
loco in New⸗ Pork 29—40 | 59-40 
Roggen: loeo c 169 169 
April⸗ Maus. 170 169 
ieee ae 167—50 166—20 
; JFC nn eliene 164 —78 
RNüböl: April⸗ Ma. 67-20 67—40 
September⸗October. 56-20 | 56—36 
Spiritus: 50er loco 3 54—19 64—10 
D Fe re 34-40 3440 
70er April⸗ę⸗ Kai . 4 34—10 


70er Auguft-September . 8 35—10 35— 
Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 4% reſp. 5 bt. x 


Meteorologiſche Beobachtun en. 
Tborn, den 28. März 5 75 se 


Barome⸗ W 
Therm. Wundriche 2, 
Tag | St. 7 6. ad wolkg. Bemerkung. 
27. 2hp 759,3 ＋ 12,7 NW4 5 
Yp 760,4 ＋ 88 [NW 110 
28. I | 7593 L 108 NW I 9 


Waſſerſtand der Weichſel am 28 d. Mitt. 12 Ubr am Windepegel 2,94 m 


Velegrapßifche Depeſchen. 
Continental⸗Telegraphen-Compagnie (früher Wolff'ſches Büreau) Berlin. 
Eingegangen um 9 Uhr 45 Min. Vormittags. i 
Wien, 28. März. Wie die „National eitung“ 
dürften den an die verbündeten Cabinete rn 1. 
Heatſglend A + 9 5 bisherigen Politit 
an mu udliche Beſprechun 2 
den Staatsmänner folgen. Keb ane Den Hatten 
Eingegangen um 11 Uhr 40 Min. Vormittags. 


War an, 28. März. Wei : 
| ichau 1,91 Gar Das Wafer finn eren bei War 


Den preußiſchen ſchwarzen Adler⸗ 


n 
85 7 
> 


Polizeil. Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß der Wohnungs⸗ 
wechſel am 1. und der Dienſtwechſel IM 
am 15 April cr. ſtattfindet. 

Hierbei bringen wir die Polizei⸗ 
Verordnung des Herrn Regierungs⸗ 
Präſidenten in Marienwerder vom 17. 


December 1886 in Erinnerung, wonach palte ich, ausser einer reichen Auswahl von 0 


jede Wohnungs⸗Veränderung innerhalb 


3 Tagen auf unſerem Meldeamt ge⸗ 
meldet werden muß. Zuwiderhand⸗ 
lungen unterliegen einer Geldſtrafe bis 
zu 30 Mk. ev. verhältnißmäßiger Haft. 
Thorn, den 20. März 1890. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Am 1. April tritt in Miſchke bei 
Graudenz eine Poſtagentur in Wirk⸗ 
ſamkeit, welche ihre Verbindung mit 
dem Poſtamte in Graudenz I, ſowie 
mit den Schaffnerbahnpoſten Graudenz⸗ 
Thorn gehalten wird. 

Dem Landbeſtellbezirke der neuen 
Poſtagentur werden folgende Ortſchaf⸗ 
ten zugetheilt werden: 

Adamsdorf (Kreis Graudenz) D., 
Bendugen Vw., Königl. Pientken 
D., RNondſen G., Roßgarten 

(Kreis Culm) D., Rudnick D. u. 

Ab., Weißheide D 
Danzig, 26. März 1890. 


Der Kaiſerliche Ober⸗Poſt⸗ 


Director. 
In Vertretung: 
Bahr. 
Bekanntmachung. 

Am 1. April tritt in Schellmühl 
bei Danzig eine Poſtagentur in Wirk⸗ 
ſamkeit, welche ihre Verbindung mit 
dem Poſtamte in Danzig erhalten wird. 

Dem Landbeſtellbezirke der neuen 
Poſtagentur werden folgende Ortſchaf⸗ 
ten pp. zugetheilt werden: 

Branntweinspfahl H., Lauenthal 
Fo., Schellmühl⸗Groß G. und 
Klein G., Wärterhaus Nr. 182 
und Nr. 183 (an der Strecke 
Danzig⸗Neufahrwaſſer), Weichſel⸗ 
uferbahnhof Bh. 

Danzig, 26. März 1890. 


Der Kaiſerliche Oberpoſt⸗ 


Director. 
In Vertretung: 
Bahr. 


— — 


Kekaninmacung. 
Am 1. April tritt in Klu kowahutta 
bei Stendſitz eine Poſtagentur in Wirk⸗ 
ſamkeit, welche ihre Verbindung mit 
dem Poſtamte in Carthaus, ſowie mit 
den Poſtagenturen in Sullenczyn, 
Max und Stendſitz erhalten wird. 
Dem Landbeſtellbezirke der neuen 
Poſtagentur werden folgende Ortſchaf⸗ 
ten zugetheilt werden: 
Altlaſſinitz D., Altoſtrowo D., 
Bollwerk Ab., Borruſchin Rg. u. 
M., Danachowo Ab., Dombrowo 
Abbau zu Klukowahutta Ab., 
Lonczyn Rg. und Wſſm., Neudorf 
Run Carthaus) D., Neulaſſinitz 
„Neuoſtrowo Ab., Niedeck Rg., 
Thalheim D., Wigodda G. 
Danzig, 26. März 1890. 


Der Kaiſerliche Oberpoſt⸗ 


Director. 
IKXIKKIKKXKXX 
Schlußfreiheit Lotterie: 

2. Ziehung am 14. April er. 
Ich empfehle und . hierzu 
Originol-Looſe: 


% Mk. 10. — / Mk. 20. 
Autheile: gs ME. 5,50. 


17 
in 


Aufträge bitte zu beſchleunigen, Bars = 


in Ri olge der günftigen Erfolge der 

laſſe große Nachfrage nach Looſen 
5 mit außergewöhnlichen großen 
und zahlreichen Gewinnen verſehenen 
Geld⸗Lotterie herrſcht. 


Oscar Drawert, 
Thorn, 
Altſtädt. Markt Nr. 162. 


XXXXXXIXKXXXXX 
Loose. 


Marienburger l 
(7.—9 Mai) ½ für 3,30; für 1,80, 
Stettiner Bierdelotferie 
2 Mai) für 1,20 (incl. Porto und 
iſte) 1 der Buchhandlung von 

Walter Lambeck. 


SOD 
Ein Berliner in Wien. O 


SOOLGEICCOOOO 
Walter Lambeck-Thorn. 


Buchhandlung. 
Zur Confirmation 


| Gedenkblättern, Osterkarten, Photographien 
ernsten Genres, Gesangbüchern in einfachen 
und hocheleganten Einbänden, Classiker in 
den verschiedensten Ausgaben, noch beson- 
ders empfohlen: 
Arndt, Spät erblüht. 
Bern-Sturm, Himmelan, 
Bilder christlichen Lebens. 
Braun, Das walte Gott. 
„ Gedenke mein. 
Büchmann, Geflügelte Worte. 
Christliches Vergissmeinnicht. 
Coutelle, Pharus am Meere des Leben 
Ebhardt, Der gute Ton. 
Gedenkbuch fürs Haus. 
Gerok, Gebet des Herrn. 
Palmblätter. 
„ Dasselbe, illustrirte Prachtausgabe. 
„ Unter den Abendstern. 
Gott mit Dir. 
Hammer, Leben und Heimath in Gott. 
„ Schau um Dich, 
In allen guten Stunden. 
Heintzeler, Seid eingedenk. 
Gott schütze Dich, 
Hirsch, Aennchen von Tharau. 
Dasselbe, Prachtausgabe. 
Hülle, Das Heil in Christo. 
Im Wechsel der Tage, mit Illustrat, 
Jung, Christliches Geburtstagsalbum. 
„ Christliches Merkbüchlein, 
Kahle, Die schönste Rose. 
Langbein, Reise nach d. Himml. Vaterh. 
Lebenswege im Dichterwald. 
Löhe Conrad. 
Löschke, In Herzens- und Seelenfrieden, 


”» 


Milde, Der Jungfrau Wesen und Wirken. 
Oeser, Aesthetische Briefe. 
Polko, Dichtergrüsse. 

„ Unsere Pilgerfahrt. 
Rogge, Allezeit im Herrn, illustrirt, 
Schott, Andenken an die Conf. 


! Spitta, Psalter und Harfe, 


Souvenir. 
Stelter, Compass auf dem Meere des Lebens. 
Stifter, Bunte Steine. 
Storm, Immergrün, mit Illustration. 
Sturm, Stille Andachtsstunden, 
„ Stilles Leben, 
Sydow, Mitgabe beim Eintritt ins Leben. 
Weck, Von Heimath zu Heimath. 
Wille, Christlicher Pilgerstab. 
Worte des Herzens, illustrirt von 
M. Beckendorf. 
Wehl, Frühlings Erwachen. 
Zettel, Edelweiss. 
Frühlingsgrüsse. 
„ lach denke Dein. 
„ In zarte Frauenhand, 


Walter Lambeck, Buchhandl. 


Gründl. Unterricht 


im Geſange, Klavier- u. Violinſpiel 
ertheilt 
P. Grodzki, Cantor. 
Schillerſtr. 412, 2 Tr. 


Conceff. % Bildungsanftalt für 
Kindergärtnerinnen 


von 
Fr. Clara Rothe, 
Thorn, Breite⸗Straße 51. 

I. u. II. Cl., halbjähr. Curſus, bildet 
Kindergarten⸗Leiterinnen u. Familien⸗ 
Erzieherinnen nach Fröbel. Schülerinnen 
erhalten nach vollendeter Ausbildung 
auf Wunſch entſprechende Stellung. 
Beginn des Sommer - Curſus den 
14. April. Näheres du durch die Proſp. 


wa d 9 PB; 
— Verbesserte — sa] 


Lilienmilchseife 
v. Bergmann & C0., Berlin u. Frkft. M. 
vollkommen neutral mit Boraxmilch- 
gehalt und von ausgezeichnetem 
Aroma ist zur Herstellung und 
Erhaltung eines zarten blendend- 
weissen Teints unerlässlich. Bestes 
Mittel gegen Sommersprossen. 
Vorr. à Stück 50 Pf. allein bei 
Adolf Leetz, Seifenfabrik. 


Fürberein. Garderoben 
Reinigung. 
A. Hiller, Schilerfir. 4 450. 


— ai re Ann 


* 


1 


diesjähriger Erndte, in guter Qualität, 
N, in Oſtrowitt bei Schönſee zu 
aben. 

v. Golkowski. 


— 9 ———ů— 


Waſſer⸗Cloſets 


ſowie 8 


trockene (Streu-) Cloſets 
in beſter e ER 


offerirt | 


Robert Tilk. 
Einen Lehrling 


mit guter Schulbildung ſucht 
L. Gelhorn, 
Weinhandlung. 


——.— 05 
Noth⸗ Klee, | 


i 
Ein tüchtiges Mädchen E 
für Küche und en kann fi melden raum zum 1. April zu vermiethen. 
in der Exped. d | 


— —.—— —— — — — — — — — — — enge um mund 
Verantwortlich für den vedacttonellen Theil A. Hartwig in Thorn. — Druck und Berlag der Rathsbuchdrucketel von rast Lambeek in Thorn. 


Zu den bevorſtehenden Einſegnungen empfehle das 


Thorner besaugbneh 


Vorräthig in allen Buchhandlungen und Buchbindereien 
in verſchiedenen Preiſen. 


Ernst Lambeck 
Verlagsbuchhandlung 


© T nme 


9 


N 
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eee e eee 
un hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich am hiefigen 
Platze, Strobandſtraße Nr. 15, eine 


Fabrik künstlicher Mineralwässer, 


0 
Brauſe-Limonaden und Fruchtſäſte 
eröffnet habe. 

Eingerichtet mit Maſchinen neueſter Conſtruetion und mehr⸗ 
jährige Thätigkeit in dieſer Branche ſetzen mich in den Stand, beſtes Fa⸗ 
brikat zu liefern. 

Ich bitte mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen und zeichne 

Hochachtungsvoll 


Max Pünchera. 
— — BECSEIEERUEN 
TE man nur, 


wenn die Annoncen 
zweckmäßig abgefaßt und typographiſch 
angemeſſen ausgeſtattet ſind, ferner die 
richtige Wahl der geeigneten Zeitun⸗ 
gen getroffen wird. Um dies zu er⸗ 
reichen, wende man ſich an die Annoncen: 


— nahen 


Erſolg 


durch Annoncen 


Expedition Rudolf Mosse, Beriin 
werden die zur Erzielung eines Erfolges erforderlichen Auskünfte koſtenfrei ertheilt, 


ſowie Inſeraten⸗Entwürfe zur Anſicht geliefert Berechnet werden lediglich 

die Original-Zeilenpreiſe der Zeitungen unter Bewilligung höchſter Rabatt, 

bei größeren Aufträgen, ſo daß durch Benutzung dieſes Inſtitutes neben den 

ſonſtigen großen Vortheilen eine Erſparniß an Inſertionskoſten erreicht wird. 

n Thorn nimmt die Expedition der „Thorner Zeitung“ Anzeigen zur 
Beſo r gung entgegen. 


— — 2 u—ͤ— — — 


Wer von ſeinem Garten beſondere Freude und Dank 
haben will, halte den 


praktiſchen Nathgeber im Obf- und 


Gartenbau 
mit. Derſelbe erſcheint wöchentlich, iſt ſehr reich unter Mit⸗ 
hülfe der erſten Künſtler illuſtriert und iſt durchweg ſo gehalten, 
daß Jeder, zumal mit Hülfe der erklärenden Abbildungen, nach 
ihm arbeiten kann. Die Auflage beträgt 34 000. 
Der praktiſche Rath geber 
koſtet vierteljährlich eine Mark 

und kann man ihn durch jede Poſtanſtalt 9985 auch jede Buch⸗ 
handlung beziehen. 

Den beſten Einblick bekommt man, wenn man ſich durch 
Poſtkarte von der Verlagsanſtalt Königl. Hofbuchdruckerei 
Trowitzſch & Sohn in Frankfurt a. Oder eine Probenum⸗ 
mer erbittet, die gern umſonſt portofrei zugeſchickt wird. 


G08 i 
Ein Berliner in Wien. © 


BOSOCOSOCOHOHSD 
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Ein Heizer 


kann ſofort eintreten bei 
Julius Kusel, 
Wilhelmsmühle. 


er In der Buchhandlung von 


Homann & Weber, Danzig 
findet zum 1. April ein 


Le hrli s 
mit guter Schulbildung A Aufnahme. 


Lehrlinge, 
Söhne achtbarer Eltern, können ſich 
melden bei 


Oscar Frledrich, 3 Juwelier. 


Ein Lehrling 


findet Stellung bei 


Gustav Meyer, 
Fabrik chirurg. Inſtrumente. 


u Benfionäre u 
ſinden liebevolle Aufnahme und ge⸗ 
gewiſſenhafte Beaufſichtigung der 
Schularbeiten bei Frau Harboe, 


Ein Pianino 
e preiswerth zu verkaufen. 
Seglerſtr. 137, 2 Tr 


3000 — 4000 Mk. 


werden auf ſehr ſichere Hypothek zu 


Von wem? 


leihen geluät. 
tion d. Ztg. 


Expedition d 


werden auf ein gr. Grundſtück 5 Iten f 
Stelle geſucht Näh. in der Exp. d. Ztg. 
Eine möbl. Wohn. u. Schlafzim. m. 
ſep. Eingang u. Balkon billig zu 
verm. Tuchmacherſtr. 187/88, 3 Tr. 
an 1. Juli ev. auch früher herr 
ſchaftliche Wohnung, 8 Zim. 
Zub. u. Stallung zu verm. Zu erfr. 
Alt Markt 29495 Vorderhaus 3 Tr. 
Ein ge herrſchaftl. Wohnung, renovitt, 
Etage, ganz oder getheilt, iſt 
per ſofort oder 1. April er. zu verm. 
Brückenſtraße 2526. S. Ra witzki. 


Eine Gaſtmirihſchaft 
vom 1. April zu verpachten und zu 
beziehen. Zu erfragen in der Exped. 
1 möbl. Zim. n mit auch ohne Beköſt. 

vom 1. April. Kloſterſtraße 311 p. 
öbl. Stube und Cabinet von ſo⸗ 
fort zu verm. Strobandſtr. 74. 

2 Zimmer, helle Küche von ſofort zu 
Er gut möbl. Zim. mit ſep. Eing. 
ſofort zu vermiethen. Bacheſtr. 19. 

ne Wohnung 1 Tr. hoch, von 2 


vermiethen. Bacheſtraße 19. 
Zimmer, Küche, Entree u. Keller⸗ 


Kloſterſtr. 311. 


Eine gebildete Dame 
wünſcht ein möblirtes Zimmer nebſt 
Penſion mit Anſchluß an der Familie. 
Gefl Off. nimmt die Exped. entgegen. 


. Ztg. Culmerſtr. 309/10. 


von dieſer Firma 


ſagt die | 


20 30,000 Mark € 


Sn eee in Wien. 8 
Solea 


8 Zu den bevor bevorstehenden 


iseguungen 


ben ihr gediegenes Lager elegant 
gebundener Bücher ernsten Inhalts, 
sowie Gedichtsammlungen und ein- 
zelne Dichter, 
Prachtwerke, 

Poesiealbums u. Karten u. Gedenk- 
blätter zur Erinnerung an die 
Confirmation bestens empfohlen, 
die Buchhandlung von 


E. F. Schwartz. 


— ———2—ñ 
Synagogen-Gefang-Verein. 
Sonnabend, 29. März 1890, 
Abends 8 Uhr 


CONCERT 


für die paſſiven Mitglieder 
im Victoria⸗Saal. 


Einführungen von Nichtmitgliedern ſind 
nur mit Genehmigung des Vorſtandes 
geſtattet. Kinder unter 14 Jahren 
haben keinen Zutritt. 
Der Vorstand. 
Billets ſind von Freitag ab bei Hrn. 
Joseph gen. Meyer zu haben. 


—— Dr rnsrih nn 


Se 
Ein Berliner in Wien 63 
Sosse 


Feine Ta Taſel butter 

lieſert an jedem Freitag frei ins Haus 

per 1 Pfd. = 1,00 Mk. Beſtellungen 

an Dominium Groß Opoch bei 

Nen 3 

Beule Sonnabend — 

> Abend von 6 Ahr aß 

VE friihe Grütz⸗, 

kunt und Leber⸗ 

ü würſtchen empfiehlt 
Benjamin Rudolph. 


Alter Markt Nr. 300 


die 1. Etage zum 1. October z. verm. 
Rud. Tarrey. 


Culmerſtraße 321 


m£bl. Zimmer Sofort. 

€ kl. möbl. Zimmer zu vermieth. 

Strobandſtraße 82 1 Tr. 
in Zimmer, parterre, mit Schau⸗ 
fenſter, zum Comtoir paſſend, gleich 

en vermiethen. Culmerſtr. 309/10. 

Eine 
herrſchaftliche Wohnung 

it in meinem Hauſe Bromb. en 
Schulſtr. Nr. 113 vom 1. April 1890 


ab zu vermiethen. G. 80 kde teh 
elletagem Balkon, Aus ilön.Aüsſcht Weſchſe. eichſel, 
Bahnhof I Bahnhof pp. z. v. Bankſtr. 469. Bankſtr. 469. 


CCC 
7 Wohnung 1. Etage 
beſtehend aus 4 gr. Zimmern, 1 Alkov. 
und Zubehör mit Waſſerleitung iſt per 
ſofort zu 9 
Georg Voß, ? Baderſtr. 
Gaar Nr. 109 iſt die 2. Cage, 
beſtehend aus 3 Zimmer, Cabinet 
und Zubehör, per ſofort zu vermieth. 
N äh. zu erfrg. Breiteſtr. 90b im im Laden. 
n großer Lagerkeller billig zu ver⸗ 
miethen. Näh. au erfragen Breite- 
Eb möbl. 


Jirmer zu vermiethen. 
Mielkes Garten. 


Ei Balk on⸗ nimmer mit auch ohne 
Cabinet, fein möblirt, für 1—2 
Herren zu ver m. t. Breiteftr. 459, 2 Tr. 


Synago g. gale Nachrichten. 
Sonnabend, d. 29., 4 Ubr Nachmittags: 
almudiſ ge Vortrag. 

Vr. Dryenbeim. 


Kirchliche ür chen 


Palmſonntag, den 30. März er. 
Vorm. 9%, Uk: 8 ei Bo Stadı 
a r: Herr arrer Stachowitz. 
Nachher Beichte Derſelbe. 5 
Abends 6 Uhr; Herr Pfarrer Jacobi. 
Bor: u. Nachm. Colleete für den Provinz.⸗ 
Verein für innere Miſſion. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm, 9 Ubr Beichte und Abendmahl in 
in der Sakriſtei der St. Georgengemeinde 
Vorm. 9, Uhr: Gottesdienſt, nach dem⸗ 
ſelben Einſegnung der Confirmanden 
Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Collecte für den Provinzial Verein für 
innere Miſſion 
Nachm. kein Gottesdienst. 


Vorm. 11½ Uhr. Dilitärg ottesdtenſt. 
Einſegnung der Confirma nden. 
Herr Garniſonpfarcer Rühle. 
Evangel lutheriſche Kirche 


Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 


Herr Jaruiſonpſarrer R Uhle, 


——— — 


